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In den drei aufgenommenen Abhandlungen wendet ſich mächtig Ir⸗
kenden Erſcheinungen der Gegenwart Ebenſo eindringend und gehaltvoll
ſpri da über Geiſt und Weſen der Charitas, Ote über das rechte Zuſammen⸗
wirken von Familie und Ule im chriſtlichen inne und nüpft die von
innerer Begeiſterung durchglühte Schilderung ſeines Beſuches beim Heiligen
Vater eine geiſtvolle Würdigung des Charakters Pius 5.— und der großen Auf⸗
gaben ſeines Pontifikates (INu Was EL Liften einen beſonderen Reiz
verleiht, iſt die chöne Verbindung von gediegenem Inhalt Uund muſtergültiger
Form; auch dieſe Aufſätze ind goldenen Früchten auf ſilberner Qle 3u ver-
gleichen. Die Illuſtrationen wurden ebenfalls mn der vorliegenden Auflage ver
me rt Tafeln und 110 Abbildungen im Text zieren das Buch, auf deſſen
äußere Ausſtattung überhaupt viel Sorgfalt vberwendet worden iſt Das Buch
wird M dieſer neuen, umgearbeiteten Ausgabe denſelben Anklang finden, vie
bei ſeinem erſten und zweiten Erſcheinen
9) Lehr  Ue der Philoſophie auf ariſtotoliſch⸗ſcholaſtiſcher Grund  2  —

lage von A. Lehmen Bd Kosmologie und Pſychologie. Dritte
Auflage. Herausgegeben von 8 Freiburg. 191 Herder. M ＋. —

8.40; gbd M 9.— 10.80
In kürzeſter Zeit hat da Lehrbuch der Philoſophie Mi Lehmen drei

Auflagen erlebt dies pricht deutlicher für deſſen Vortrefflichkeit und rauch
aArkeit aAls Empfehlungen eines Rezenſenten. Da nun bei der Weiterverbreitung
58 Werkes ſein nhalt, ſeine Anlage als hinreichend ékann vorausgeſetzt
werden darf, ſo kann es nur unſere Aufgabe bei Beſprechung dieſes zweiten
Bandes der ritten Auflage ſein, das Verhältnis der nach dem rühen Tode
de Verfaſſers von ſeinem Ordensvorſtand geleiſteten Arbeit der des
ſprünglichen Verfaſſers kurz ſkizzieren. Der Herausgeber deutet ſeine Arbeit
an dem zweiten Bande m der Vorrede ſelbſt an. Er Tklärt, daß ſich redlich
U egeben habe, die dem Uche anerkannt eigene Klarheit, Anſchaulichkeit
und Präziſion 3 wahren und die Arbeit im Sinne und Geiſte des Verfaſſers
weiterzuführen. Qan ird nicht behaupten können, daß dieſem Bemühen 66
Herausgebers der Erfolg nicht entſpre

Der Abſchni über die Sinnesqualitäten wurde faſt ganz umgearbeitet,
5  Um Teile noch von Lehmen ſelbſt iezu kam dem Wunſche des Ver
ſtorbenen gemäß ein euer Satz Über die Bewegung. Die Urzeugung wurde
eingehender behandelt. Ein anderer Ordensgenoſſe, arl Frank, hat die Ab
chnitte über den „Urſprung der jetzt beſtehenden Arten lebender Naturreſte“
und über den „Urſprung des menſchlichen Leibes“ Unter ſorgfältiger Benützung
der neueſten iſſenſchaftlichen Reſultate vollſtändig umgearbeitet und mit einer
beſonderen Abhandlung Über das C des kenſchengeſchlechtes bereichert.Kleinere Zuſätze und Veränderungen wurden verſchiedenen Stellen an
gebracht; die eüuere Literatur vurde ausgiebiger verwertet So ird auch nach
dem Tode Lehmens noch ein Werk reichlichſten en tiften Gutberlet
10) Institutiones Propaedeuticae Ad Theolo⸗

giam. De Ohristo Legato Divino. De Heclesia Ohristi. De
Loeis TPheologieis. Auetore Ohristiano Pesch Hditio
Guarta. Friburgi Brisgoviae. 1909 Sumptibus Herder. 9*. 80,
XVI —452 7.— 8.40; gbd 8.60 10.32

Die Institutiones T＋OP bon Ehr Peſch liegen ereits in der zerten Auf
lage vor, ein Beweis für die Brauchbarkeit des Buche  23  8 Der Referent iſt er
der Mühe überhoben, weitläufig das uch beſprechen. Derſelbe möchte
hervorheben, daß die Einleitung eine Urze der theologiſchen Wiſſen

—  — allgemeinen und der Apologetik im beſonderen hietet. Sehr ausführ
lich iſt behandelt die genuinitas der Evangelien. n befleißigt ſich der Ver—
faſſer der und bleiht ſeinem un der Vorrede gefaßten Vorſatze treu, alles
von der Behandlung auszuſchließen, was nicht ſtrikte JUum Gegenſtand der
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Fundamentaltheologie gehört. In der Polemik berückſi

10 beſonders Harnack
und die Moderniſten. Die Institutiones ſeien ſomit aAls apologetiſches Lehrbuch
aufs beſte empfohlen

S Florian. Ir S
11 Philosophia moralis V USUIII scholarum. Von Viktor

athrein Hditi0o VII recognita Et AuCta Freiburg. 1911
erder. 8⁰ʃ U 520 S M —4.80— E  10 gbd M —5.80

6.96
Der in U.⸗Schr 1908 3  9 angezeigten und em  0  n echſten Auf⸗

lage iſt ſehr bald die ſiebente gefolgt, in der ein Tzer Ueberblick über die
Geſchichte der Moralphiloſophie und eine gedrängte Erklärung der wichtigſten
Begriffe der Nationalökonomie gehöriger Stelle eingefügt worden ſind
halt Ind Orm der Darſtellung ſind In ihrer Vortrefflichkeit ſo bekannt, daß
es genügt, auf die Neuauflage NuUl hinzuweiſen.

Prof. Aſenſtorfer.H Florian.
12 Paſtoralmedizin. Die Naturwiſſenſchaft auf dem Gebiete der

katholiſchen Moral und aſtoral. Ein Handbuch für den katholiſchen
Klerus Von 1r Ernſt Wẽj M von Olfers. Dritte, vermehrte und
verbeſſerte Auflage. Freiburg und Wien. 1911 Herderſche Verlags⸗
handlung. 9* 80 XVI U. 238 S M 3.40 4.08; gbd Iin
Leinwand M —4.60 X —5.52

Die Anordnung des Stoffes dieſes vor Jahren (1881) In erſter und
vor Jahren (1893) in weiter Auflage erſchienenen paſtoralmediziniſchen
Handbuches iſt in der gegenwärtigen ritten Auflage ieſelbe geblieben. Neu
aufgenommen vurden beſonders ktuelle Fragen Hypnoſe, Spiritismus,
Infektionskrankheiten, homoſexuelle Verirrungen. Die Literatur weiſt neue

benutzte Quellen auf, das alphabetiſche S achr egiſter wurde ſorgfältig ergänzt,
der Umfang des 19 Seiten vermehrt. 9  luch In dieſer Neubearbeitung
bleibt das Buch ſeiner leichten Ueberſichtlichkeit und prägnanten Behand⸗—
Ung der einſchlägigen Fragen eun zuverläſſiges Nachſchlagewerk; in erückſich
tigung der Enzyklika gegen en Modernismus wurde noch entſchiedener als
bisher gegen die atheiſtiſche ichtung mn der iſſenſchaft Front gemacht.

B M U N. Der gebräuchlichere und deutlichere Name Att
Hebotomie (S 2 2 0.) iſt Heboſteotomie. Die und
en phyſiologiſ

En Bemerkungen über Beginn Ind Verlauf der Ver
dauung nd Aſſimilation mögen tn ſich zutreffend ein (die Anſchauung Olfers über
manducatio nennt Stöhr⸗Kannamüller, Paſtoralmedizinz, —52  5 apart!),
ſind aber nicht imſtande, die moraltheologiſchen Grundſätze abzuſchwächen
oder gar  2 3u entkräften, denen zufolge bei der Beurteilung ſakramentaler
Fragen erſter Stelle nicht die Anſchauungen der Ergebniſſe der mediziniſchen
und phyſiologiſchen Wiſſenſcha entſcheidend ſind, ondern die allg CM un enf
liche Auffaſſung; beiſpielsweiſe könnten 10 auch Tränen, Schweiß, Speichel
phyſiologiſchen Standpunkt Us als materi valida U die Tauſfe Aange.  —
ehen werden, nicht aber vom moraltheologiſchen, da ſie nach dem gemein⸗
ſamen Urteil der Menſchen Waſſer verſchieden ſind Die gleiche Bemerkung
gilt hinſichtlich der aufgeworfenen rage über die Denaturierung der
8 Species im Munde. Von ähnlichen Geſichtspunkten Qus hat die 60,

23 geſtellte Frage nicht einfach QAuten „Kann das vor mir ſtehende
aa möglicherweiſe Nachkommenſchaft erzielen oder nicht?“ ſondern iſt
vielmehr dahin 3 ergänzen, ob dies auch natürlicherweiſe (per cCopulam
Derfecto mOdO naturalem) geſchehen önne; nicht ohne Grund halten ſchbach
Wernz, Lehmkuhl und Noldin eine Unter olchen phyſiologiſchen Verhältniſſen
eingegangene Ehe für ungültig (wegen abſoluter V.  mpotenz); Gaſparri
(tract Can de matrim. II 1302) liegt iun einem olchen Falle auch keine COn-
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